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Das Gespräch der deutschen und tschechischen Lyrik eröffnet das goethe-institut mit phantomschmerz
PRAG, 05|05|2016 – Ist Lyrik in Deutschland und Tschechien eher engagiert, geht sie mehr auf aktuelle Themen ein, oder ist sie eher durch Innerlichkeit und Rückzug in die eigene Welt geprägt? Diesen und weiteren Fragen widmet sich die einführende Debatte der Reihe Im Hier und Jetzt: deutsche und tschechische Lyrik im Gespräch, die am 5. Mai um 19 Uhr im Prager Goethe-Institut stattfindet.

„Warum Lyrik? Weil sie unter den Künsten die ärmste ist und jede Unterstützung verdient. Weil die Poesie den direktesten Zugang zum Eigensinn und zur Seele einer Sprache eröffnet (wir müssen lesen und hören!). Weil die Poeten und Übersetzerinnen überall auf der Welt eine zwar kleine aber wunderbare Gemeinschaft bilden, einen radikalen, kosmopolitischen Club der Spracherkunder und –bewahrer. Für ein Goethe-Institut, wo immer auf der Welt, ist es Pflicht und Privileg zugleich hier mitzuarbeiten“, erklärt Berthold Franke, Direktor des Goethe-Instituts die Gründe, warum sich das Institut für eine großzügig gestaltete sechsteilige Reihe zur deutschen und tschechischen Lyrik  entschieden hat.  
Das Programm von Im Hier und Jetzt: deutsche und tschechische Lyrik im Gespräch hat das Goethe-Institut gemeinsam mit Dagmar Leupold und Petr Borkovec, den Kuratoren der Reihe, vorbereitet. Die Veranstaltungen   Phantomschmerz, Vermessung der Welt, Die “untote” Avantgarde, In Form, (Gegen)Einflüsse und Feinstaub stellen dem tschechischen Publikum die zentrale Themen, Trends und Akteure der tschechischen und deutschen Lyrikszene und regen eine Diskussion über Gemeinsamkeiten und Unterschiede der beiden Dichterwelten an.  
Die einführende Debatte Phantomschmerz am 5. Mai widmet sich der Entwicklung der Lyrik nach 1990, ihren Gewinnen und Verlusten sowie den wichtigsten formalen und thematischen Trends. Moderation übernimmt Urs Heftrich, der ins Deutsche neben anderen Vladimír Holan, Ivan Blatný, Jiří Orten, Jan Zahradníček oder Josef Čapek übersetzte. Weiter nehmen teil die Schriftstellerin Dagmar Leupold, Dichter Petr Borkovec, Dichterin und Verlegerin Daniela Seel und Literaturhistoriker Karel Piorecký.

Goethe-Institut reagiert somit auf ein größer gewordenes Interesse auf beiden Seiten der tschechisch-deutschen Grenze. Parallel findet in München die Reihe Papagei auf dem Motorrad – Poesie ist immer Avantgarde! statt, die das Tschechische Zentrum München und seine Partner veranstaltet. Beide Projekte werden sich im Frühling 2017 bei dem gemeinsamen Abend (Gegen)Einflüsse überschneiden, sagt Zuzana Jürgens, die Kuratorin der Reihe Papagei auf dem Motorrad. 
Bližší informace: Tomáš Moravec | Goethe-Institut | 721 434 624 | tomas.moravec@prag.goethe.org | www.goethe.de/praha |  


